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Anmerkungen
uber

die ſeit einiger Zeit heraus gekemmenen

Sechs Theile

der Bibliothek
der elenden

Seribenten
womit die gelehrte Welt hereichert worden.

Ee brauchen dieſe Anmerkungen nicht geleſen

zu werden.

li ſpuit in ſe, qui ſpult adverſus Olympum.
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vn i e
Hoch-Edler,

Hochgeehrteſter Herr!

Cwwie groſſe Gutigkeit, ſo ſie geraume Zeit her
J J gegen mich mit Communicirung auerhand
S mich Jhnen hiermit gehorſamſten Dank

artiger und neuer Bucher ſpuren laſſen,
Abzuſtatten, und ergebenſt zu bitten noch ferner
weit damit fortzufahren; indrm Jhnen allzuwohl
brkanndt „daß ich ein groſſer Liebnaber. von derglei
then Gachen bin, beſonders was die Geſchichte de

kr Gelehrten betrift. Jch bin zwar meines vor
wnaligen eifrigen Studirens ohngeachtet und vielleicht
dumeinen Beſten, an ſtatt eines Superintendenten
lur ein bloſer Schul-Major zu Wuſten Walſch
ielen worden, lebe aber dem ohngeachtet in mei

ne: Einſamkeit recht vergnugt, und nehme zur troſt-
lithen Regel, quo fata trahunt dirige gresſum.
Vas mich aber am meiſten vergnuget, iſt, daß—
ich zwey gute Nachbarn gleichen Umſtanden
dihe, deren der eine Cantor zu Markersderf,
un der andere Stadtſchreiber bey der Dorfgemein
de u Bondorf, und dabey:ü. B C Profeſſor iſt,
mitwelchem ich in der groſten Vertraulichkeit lebe,
undnut einanderbald uber die Thorheiten der Welt
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benten mit Fleiß und zwar mit den groſten Ekel
durchleſen, und bin froh, daß mir kein Erbrechen
und andere Ungelegenheit mehr daher entſtanden,
und befunden, daß es eine recht elende Biblio—
thek und charta mere cacata ſeh, und wundert mir
ſehr, wie ſolche eingebildete groſſe Gelehrle ſolch
mechantes Zeug in die Welt hinein ſchmieren, und
einander wie die Schweinehirten und Graſejungen
herumzuziehen ſich unterfangen und zu pasquiliren

unterſtehen konnen, da ſie ſich doch leicht einbilden
ſolten, daß ſie dadurch ihre eigene Renomme in
Gefahr geſetzt, und von der ganzen vernunftigen
Welt ausgelachet werden, und glauben, daß der

Zleichen eingebildete Profeſſores und Doctores, die
Academien, wo ſie ſo unglucklicher weiſe leben, be—
ſchimpfen. und dieſelben ſich beſſer zu Miſtkarnern
und Lumpenſammlern, als Lehrern der Weisheit
ſchickten. Wie ich denn gewiß verſichert worden,
daß von verſtandigen Gelehrten ſolcher tummon
Schrift 1) der Eulenſpiegel, 2) die Geſchichte
von Kayſer Octavianus, 3) die ſchone Magelona
und andere, ob zwar einfaltige Schriften weit
mehr vorgezogen und mit mehrerer Erbauung:zu
leſen ſind. Mochten doch ſolche Leute des ſeligen
Herrn Menckens, Profeſſoris zu Leipzig erbauliche
Orationes de Charlataneria Eruditorum fleißig le-
len, ſo wurde ihnen die Luſt bald vergehen, der
gleichen Seurriliræten in die Welt fliegen zu laſſen.
Es iſt denenſelben ein nettes Kupferblat vorgeſetzet,
woorauf allerhand gelehrte und einfaltige Narren
don allerhand Standen zur Betrochtung abgebil
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der, mit der Ueberſchrift Uuntus falt teribi. Was
er ſich aber bey einigen Uebelgeſinneten daſelbſt vor
Haß und Verfolgung zugezogen, iſt denen vernunf
tig Gelehrten ohne Zweifel noch wohl bekannt, in
dem er ſo gar als damaliger Rector Magnificus ge
zwungen wurde, ſelbige ſelbſten zu conlisciren, je
doch zu ihren eigenen Schaben; nam veritas pre—
mitur, ſed non opprimitur. Denn gleich darauf

wurde dieſer furtrefliche Tractat zu Amſterdam cum
nðtis variorum viel vermehrter wieder aufgelegt,/
auch ſo gar ins teutſche uberſetzt, und noch mehre
re dergleichen Piegen beygefugt, damit es auch die
jenigen, die kein Latein verſtunden, zu- ihrer Er
bauung leſen konnten. Mochten doch auch dieſel—
ken das vor einigen Jahren der gelehrten Welt

xommunicirte Tractatgen ſub titalo: Die Eſel die
ſer Zeit: bey mußigen Stunden an ſtatt ihrer
Schmierereyen mit Andacht leſen, ſo wurde ihnen
gewiß die Luſt vergehen, ſolch unnutz Zeug in
Die Welt hinnein rumpeln zu laſſen; ſed ſurdi
arratur fabula! indem es bey ihnen heiſſet, trahit
dſua quemque voluptas, und bleibet bey dieſen Schmi
rraliengebahrern wohl richtig: Conluetudo eſt ah
ctera natura. Mein Herr! ich ware begierig ein
mal hinter einen. ſolchen gelehrten Schwarmer zu

ſtehen, und zu ſhoren, was er heraus kotzen wurde,
wenn ihm dieſer Brief in die Hande kommen ſol

Arz ahne Zweifel wurden ſie ſagen: Seht doch wie
dieſer Anieympaniſta mit lateiniſchen Brocken um
nch wirft und uns damit zu allarmiren ſuchet.

Au
ch icht gat



J— 7vergeſſen habe, und da ich bey unſerer Gemeinde in
Wuſten. Walſchleben der vornehmſte, und bey meiner
Schuldirector-Stelle noch dazu der Gemeinde Secre-
tarius bin, ſo muß ich zuweilen zeigen, wer ich ſey: denn

es heißt ja: Præſta te virum. Es iſt aber dieſes meine
Wiſſenſchaft noch lange nicht alle, denn ich bineuch
ein Matchematicus, und folqlich ein Baumeiſter, und
habe letzthin erſt eine Probe abgelegt, da ich vor

unſern Dorf Burgermeiſter ein Haus, Stall und
Schweins-Koben in accuraten Riß gebracht, und

nach voller Lymmetrie erbauet habe, da er ſich denn
erbietet, wenn ohngefahr einer von ſolchen ſchonen
Ecribenten bey uns durchreiſen mochte, und Nacht

quartier verlangte, er ihn in den letzten als ein Ne
ben. und Hintergebaude einlogiren konnte, damit

er in ſelben ohngeſtohrt ſeine tumme Grillen aus
zuhecken nicht behidert werden mochte. Mun,
mein Herr! wird es auch Zeit ſeyn dieſe elende Bi—
bliothek nach ihren auſerlichen Zierath zu betrachten,
da es denen elenden Verfaſſern gefallen, in einer
nventieuſen Deviſe ihre eigene wohl ausgeſonnene
Abbildung vorſtellig zu machen, da ſie zwey Haſen,

einen alten. und einen jungen mit Eſelsohren
breſentiret, und ihnen einen Epiegel in die Pfo
ttn geleimet haben, darinnen eine Manns Per
ſan mit gleichen Zierath befindlich. Nur ware zu
wunſchen, daß die beyden vornehmſten Herren lu-
lererlenten ihre Nahmen dazu zu ſetzen beliebet hat
den, damit man ihre præcedenz ohne Streitigkeit
wiſſen mochte, welches der alteſte gekunſtelte Haſe
mit dem Eſelsgehipne ware, oder ob ſie ſelbſten noch



8 —Juntereinander ſtreitig, welchem eigentlich das Pot-

trait im Spiegel ahnlich ſey. Jch glaube die Her
ren muſſen auch in der Heraldica einiger maſſen her
umgeſtolpert haben, worinnen man zu weilen in de
nen Wappens dergleichen gekunſtelte Bilder an
trift, zum Exempel; Manner mit Eſelsohren, Ab

ler mit Jungfrauen- Hauptern, Jungfern mit
Fiſch. Armen; und dergl. mehr. Dieſe hierogly—
phiſche Abbildungen haben aber bey denenjenigen,
ſo ſolche in ihren Wappen fuhren, ganz andere Ur—
ſachen, warum ſolche bey zu behalten beliebet wor
den; die Herrn Verfaſſer hingegen haben hierdurch
gar zu deutlich dargethan, wes Geiſtes Kinder ſte

—Ê  cæcai mit der
Tautii erinhd rſerrrrir nogrorruet ijt vor—net haben, mit der Beyſchrift: die Welt heft zik
ume kert, darum zo hebbe ick arme Ejel pipen ghe
leert Es wurde ſich in der That beſſer geſchickt

ßhaben, und hatten ſich damit belehren konnen, datz
 ſa ni- ſa a  Êrtroihen, pfeil

EII— V  ſre btrierrierz Jenen Schaaf-Knecht ſubſtituiren zu' laſſen, und
ihrer Heerde zum Vergnugen ein luſtiges Stucklein

aufzupielen. Aber werden ſie vielleicht zu antwor
ten belieben, es hat uns ſo gefallen: und kan man
es ihnen auch gar gerne einraumen, daß ſie ihr
Portrait auf eine ſolche und keine andere Art und

Wiſ ſtellig m chen wollen Man kan von
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ſolchen Schonheiten zum Ueberfluß zweh artige Pie«

ken von vierzehen funfzehenmal uberſichtigen Ge
lehrten zur Erbauung nachleſen 1) den gekronten
Eſel und 2) des Menantes ſeinen Magiſter tobeſan.
Weiter mochten ſie wohl zur weitern Belehrung
vorbringen, daß ihnen als hochpriviligirten Magi-
ſtris und Doctoribus erlaubt ſen freyer zu ſchreiben

und andere, die ſie vor ihres gleichen zu halten belie-
ben, auf ſelbſt beliebiae Art durchzuhecheln; aber
ich glaube immer ihr Privilegium iſt in optima for-
mna mit Dreck beſiegelt. Denn es iſt bekant, daß
ieder Tumkopf auf mancher Univerſitat vor 12 Mfl.
Maagiſter wird, er mag was ſolides gelernet haben
dder nicht, und kan ohne examiniret zu werden
durchpaßiren, wird ihme auch nach erlegten Lpeſen
das Viploma im Kober zugefertiget; wie einen mei
ner Anverwandten das Glucke wiederfahren, deſ—
ſen Gemahlin gerne Frau Magiſterin heißen wol
len. Aber was iſt daraus zu machen; es iſt die
Mode ſo. So iſt auch von einer gewiſſen Doctor
Fabrique, bekannt, daß man alle nichtswürdige
Candidaten ohne Examen durchwiſchen laſſet, ih

nen die Diſputation und Allocutiones verfertiget,
hernach auf den Catheder fuhret, wo ſie die mit
denen Opponenten abgedroſchene Argumenta her
leſen, und darnach den Præſidem rin paar Stun
den alleine reden laſſen, und dennoch vor hochge
lehrte Herren paßiren muſſen. Wenn ihnen nun
der Doetor Huth aufgeſetzet und die gelehrte Sa
luppe umgehanget worden, ſo wird er eum pompa
uber Gaſſen und Straſſen mit raſſelnder Muſie ge

as fuh—



Jo
J

fuhret, wie Hanswurſt mit ſeiner Braut, und giebt
einen Doctor-Schmaus; da ſoll man ſehen, wit
es an ein Gratuliren gehet bey dem hochgrohrten
Herrn Doctor; und davor bezahlt er uberhaupt
Zo Rlthlr. wie mir ſolches ſeibſt ein geweſener Apo
thecker erzehlet, daß er um eine qute reiche Braut
zu erhaſchen, und ſie im Bette gleichfalls zur Frau
Doctorin zu machen, Medicinæ Dodtor worden,
ob er gleich kein Wort Latein verſtanden, vielwe
niger die vorgeſchriebene Anreden ohne Anſtoß her
leſen knnen. Da heißt es wohl recht, wie man
von der Unuverſitat zu Padua zu referiren pfleget:
nos ſumimus pecuniam, et mittimus Afinum in a-
triam. Mein Herr, ich giaube nicht, daß man
mir den Fiedelbogen um den Kopf ſchmeiſen wird
daß ich die Wahrheit gegeiget habe. Jch weiß zwar
wohl, daß Veritas odium parit; jedoch troſtet mich,/
daß es wiederum heißt: kidendo dicere verum quip
vetat. Nun iſt noch zu uberlegen nothig, wie der
nen vorgebildeten Herren mit denen langen Ohren
das Doctor-Baret aufzuſetzen moglich geweſen
ſo glaube daß ſie erſt dieſelben unter die Staatsr
Peruque verſtecken, und darnach daſſelbe deſto fee
ſter aufdrucken muſſen, als wenn ein Huth uber
denStock getrieben wird; denn Hoffarth muß Zwang
leiden, und wer gerne ſtolz ſeyn will; muß derglei
chen lncommoditæt fur Bequemlichkeit achten. Jß
doch ein Maul. Eſel ſtolz, wenn ihm die aufge—
legte Laſt noch ſo ſehr drucket, wenn uber ihm nur
eine koſtbar geſtickte Decke aufgebreitet wird, da
er denn in ſolchen t't ſch Schritten einhert
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tntt, daß man ſich verwundern muß; wenn ihm
ſolche aber wieder abgenommen worden, iſt er wie
der ſo demuthig als ein Eſel, der Sacke nach der
Muhle tragt. Warum nicht auch ein ſolcher hoch
bekronter Doctor, wen er in ſeiner Studierſtube
tinen ſchmahſuchtigen und ehrliche rechtſchaffene Leu
te anzapfenden Schmierflegel in ſeinen angelegten
Schlafrocke abgiebt, nnd allerhand dem Doctor—
Titel nachtheilige Untugenden begehet. Sed kæe
obiter. Mein Herr! werden es nicht ungutig deuten,
daß ich Jhnen mit vermiſchten Anmerkungen viel.
leicht verdrießlich fallen mochte und das hundertſte
ins tauſendſte mange; aber wir Gelehrten machen es

nicht anders, weil es ja viele vor eine Schonheit
achten, wenn alles fein bunt untereinander gehet:
und wenn man griechiſch zu reden alles Kniſteron
Ptoteron ſetzet, und eben nicht allezeit aræ raα
ker/ eue und wie der Beltel weiter heißet
geſchrieben iſt. Sie muſſen mir nicht ubel deuten,
daß das letzte nicht ausgeſchrieben, indem ich das
meiſte ausgeſchwitzet, zumal ich bey meinen Dorf
ſtudenten viele Jahre kein griechiſch mehr in Ue
bung gehabt. Sind doch die Paſteten auch ſchmack—
baft, obgleich alles unter einander in dieſelben ge—
bracht wird, und hindert auch nichts, wenn ich auf
Hochzeiten und Kindtaufen nach aufgehobener Ta
fel gebratens und geſottenes, Fiſche, Kaſe und
KRuchen ganz Schulmeiſtrinoe in einen Bundel zu
ſammenpacke, und mit nach Hauſe nehme. Noch

fallet mir ein, ob es auch erlaubt, und recht ſeyn
mochte, daß ſolcher Leute ungereinte Schriften dem

Pub-
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Publico durch ben Druck mitgetheilet wuürden? ſo
iſt meine ohnmaßgebliche Meinung, ſolches mit Jo
zu beantworten; aus Urſachen, daß man auf ſol
che Weiſe dergleichen gern groß ſeyn wollende nle—
dertrachtig aelehrte Herren deſto beſſer an ihrer Far
be kennen lernet, und ihnen den troſtlichen Zu
ſpruch angedeyhen laſſen kan: ſi tacuisſes. philoſo-
phus manſisſes. Denen Herren Buchdruckern iſt
es nicht zu verdenken, daß ſie vor Geld einen je—
den zu gefallen ſeyn, und es hernach denen gerne
cutor ſenn wollenden zu verantworten uberlaſſen;
benn vor Beld wirft man nach dem gemeinen Sprich
wort einen Stein im Garten, und vor Geld ho
let man ihn wieder heraus, indem nach heutiger
Welt Lauf pecunia anima rerum iſt. Und wurde
es einem andern Drucker wenig Nahrung bringen,
wenn er ſeine Formen nur auf Seidenzeug und kla
re Leinwand abdrucken wollte; ſondern er muß, wenn
er anders Nahrung haben will, auch grobes Tuch
damit auszieren, damit auch arme Leute damit
Staat machen konnen. Ein Leinweber verarbeitet
nicht allein klares Garn, ſondern inuß auch gro.
bes annehmen, und Beydermann vor Bauermad
gen zu Formirung ihres Staats verfertigen, wenn
er, mit ſeiner Familie nicht Noth leiden will. Hal
wird mancher ſagen: das reimet ſich wie Kuhdreck
und Buttermilch; und dennoch iſt das tertium com
parationis richtig, wenn anders die Herren Pan-
ſaufi es recht uberlegen und ihre Gedanken recht
uber den Leiſten ziehen wollen. Die Haupturſache
aber, daß ſolche Schmiererey ſo allgemein worden,
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mag wohl der wohlfeile Kauf des Papieres ſeyn;
denn wenn dieſes nicht ware, und ſie muſten, wie
die alten Seridenten ihre Einfalle auf bleierne oder
Wachstafeln kritzeln, oder theures Peraament kau—
fen, ſo ſolte ſolches wohl zurucke bleiben; indem
mancher kaum ſo viel zuſammen bringen wurde,
daß er Zwirn, die Hoſen zu flicken, anſchaffen
konte; oder muſten, wenn einer aus ihrer frucht—
bringenden Societæt ins Reich der Todten wander
te, ihme das Eſelsbegrabniß procuriren, die Haut
abziehen und Pergament daraus machen laſſen, da«
damit ſie ihre funfzehen ſechzehen mal gelehrte Sa
chen zum beſtandigen Andenken propter juniores auf
deichnen und in ihren geheimen Archiv aufbewahe
ren konten. Nach dieſem folget, ohne Kopfbre
chen nothig zu haben, daß die ſo edle Buchdru
ckerkunſt ſo ſchandlicher Weiſe hochſt ſtrafbar ge
mißbrauchet wird, da man doch vielmehr dieſe her.
liche Erfindung als ein beſonderes Gnadengeſchen
cke des groſſen GOttes anſehen, ihn aus Herzens
Grunde davor danken, und zu Vermehrung ſeiner
Ehre, und Ausbreitung ſeines allein ſeeligmachen
den gottlichen Wortes anwenden ſolte, wie unſe
te ehemalige Glaubens-Bekenner mit allen Fleiß
und Ernſt!gethan haben. Aber es heißt nach heu
ger Welt Lauf: Tempora mutantur, nos mu-
tamur in illis, oder wie jener klug ſeyn wollende
Schultheiß bey Verſammlung der Gemeinde ſei
ne Autoritæt ſehen laſſen wollte, und, bey Wie—
derſpruch, daß er ja ſonſten eben nicht mehr ge
heeſen als ſie untereinander endlich herausplazete
nea J und



14 e Seund ſagte: Horres morres, folte ſo viel heiſſen

als Honores mutant mores- Hans, merkſt du
was. Jch will nur ſo viel ſagen, daß dieſer Miß
brauch in allen Facultaten im Schwange gehet.
Bey der theologiſchen den Anfang zu machen, ſo

iſt hochſt zu beklagen, wie dieſelben, da der Unter
ſcheid der widrigen Religionen und Secten bekann
ter maſſen unglucklicher Weiſe exiſtiret, einander
herumziehen, die heilige Schrift zum Theil mit wun
derſeltſamen Erklarungen nothzuchtigen, und ſich

mit ehrenruhrigen Auflagen um nichtswurdiger Ur
ſachen wegen belegen, daß es zu beſammern iſt:
dahero denn, ſolchen Uebel vorzukommen, aller
hand Anſtalten gemacht worden, damit eintelen
Rede und Schreibart gehalten werden muſſe; wer
aber anders lehren oder glauben wolte, der ſolte
par force ein Ketzer ſeyn. Dergleichen Spuren
man beſonders bey denen vormaligen unſchuldigen
Nachrichtern haufig findet. Und nur noch ein
neuliches Exempel anzufuhren, da ein paar gute
Freunde exercitii gratia mit einander wegen der Ent
auſerung Chriſti in Schriften controvertiret, hat
ſich Herr Maſch auf eine recht grobe Weiſe darein
wie Mauſedreck unter den Pfeffer gemenget. Wer
umſtandliche Nachricht. davon wiſſen will, der le
ſe die Schriften ſelbſten, und beſonders Herrn
Maſchens dieſerwegen geſchriebenes Gendſchrei
ben an Herrn Wen, welches in Wahrheit ein Mu
ſter einer recht groben dictatoriſchen Zumuthung iſt.

Nicht zu gedenken wie der vormalige zankfuchtige
D. Lange in Halle mit ſeiner Ketzermacherey gegen

den
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den Herrn Wolffen verfahren iſt, welcher aber den
noch aller Anfeindungen ohngeachtet mit groſten
Ehren wiederum dahin berufen worden, weilen
man endlich die Wahrheit und Richtigkeit ſeiner
Lehre eingeſehen hat. Aber ſtille Muncts, es oak
ſet eine Ente! denn wer ins Hummielneſt ſtoret,
wird gemeiniglich geſtochen, welches ſehr ſchon aus—
gefuhret hat Herr Clericus in ſeiner Diſſertauon
lle Argumento T heologico ab invidia ducto. Was
haben nicht die Herren Juriſten ſeit Erfindung der
loblichen Buchdruckerey vor unſagliche Conipen-
dia, Commentationes, Deciſa, Concluſa, Con-
ſilin und andere Rechtsverwirrungen ausgehecket,

und daher allerhand Ordnungen verfertiget, wie
man die Leute in beſter Form Rechtens um das
Jbrige und am Bettelſtab bringen, und die Liebe
Juſtiz gleich einen Sclaven an die Meiſtbierenden
ums Geld verkaufen konnte, wie ſolches der ehrli
the und offenherzige Jureconſultus, Herr Jahann
George Dohler in ſeinen Procelſualiſchen Mauſe—
ſallen (Coburg 1723. in gvo.) und im Schein und
Seyn des richterlichen Amtes (ibid. eod.) ganz deut
lich und ohne Heucheley gezeiget, auch der ſehr ge
wiſſenhafte und chriſtliche vormalige Canzlar zu
Rudolſtadt, H. D. Ahasverus Fritſch in ſei—
nen Schriften hin und wieder viel faltig beſeufzet
und wo moglich zu remediren gewunſchet hat. Ein
artiges hieher gehoriges Hiſtorchen muß nioch beh
fügen, da nemlich ich vor ſchon vielen Jahren als
ein:noch junger Studioſus die Ehre hatte, bey einen
gewiſſen Rath und Amtuann an ſeinen Tiſche zu

v

ſpein
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ſpeiſen; da nun derſelbe Mittags vom Amte nach

Hauſe kam, ſagte er mit recht freudigen Muth zu
ſeiner Frauen: heute 15 Gulden mein Schatz!
nun kan man die Rechnung machen, wenn in el
nem Tage ſo viele Expenſen oder Sportulen fallen,
wie denen armen Leuten in ihren Beuteln hanthiret
wird; da denn wohl eintrift, wie es jener Bauer
artig exprimiret: wo Geſpenſter ſind, iſt der Teufel

nicht weit. Ein ander mal erzehlte er mit lachen
den Muthe, daß als er etwas fruhe auf die Amt
ſtube gangen, ſey eine gewiſſe mir wohl bekanntt
Frau, ſo lange Zeit mit ihren Gegenpart in Streit
geweſen, aber nicht zum Ende kommen konnen,
auch dahin kommen, und auf der daſigen Gallerit
vor der Amtsſtube hin und wieder gehend das Lied:
Wach auf mein Herz und ſinge, 2c. angeſtimmet
und geſungen. Als ſie nun an den Vers kommen:
du willſt ein Opfer haben, hier bring ich meint
Gabenc. ware ſie hinnein getreten, und dieſt
Worte fort geſungen, ihm aber dabey 12 harte Tha
ler in die Hand gedruckt, und ſingend wieder hin
ausgegangen. Als er uns dieſes erzehlete, lachte
er dabey, daß ihme der Leib hatte platzen mogen;
mir aber uberlief ein rechter Schauder, und dach
te dabey; du biſt mir der rechte Sacerdos juſtitiæ,
man ſolte dir den Galgen zur Canjel einraumen.
Aber auch hiervon genug; denn allzuviel bringt
Ekel. Die Herren Medicos betreffend, ſo iſt be
kannt, wie vielerlen Methoden, als nemlich Hip-
poeratice, Galenice, Baracelſiſtice, Chymice, und
wie ſie weiter nach denin neueſten Eintheilungen

heiſ
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heiſſen mogen, die alle zu beſchreiben eben nicht no—

thig iſt, ſie haben, die Leute nach der Kunſt
zn tode zu curiren und auf den Gottes ch b
fo
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a er zu e—rdern gelernt, da man ſie noch dazu recht wohl

bezahlen muß. An manchen Orten iſt auch die
bliche Gewohnheit, daß, wenn fie einen zur ſee
ligen Ruhe befordert, ſelbige hernach in einen lan

en ſchwarzen Mantel und Flor auf den Huth mit
ju Grabe gehen, um denen Leuten zu zeigen, was
lie vor Kunſtler ſind, das Reich Gottes zu vermeh
ken, wovor ſie hernach das angeſtelte Trauermahl
jum beſten haben, und zu guter letzt nochmals ih
tde c

vondolenz abzuſtatten pflegen. DergleichenEhre auch mir bty Abſterben meiner ſeel. Frauen
wiederfahren, da ich 2 dergleichen Herren Docto-
ter Medieinæ aus zwey beſondern Stadten zu ihrer
Cur gebrauchet, da es immer einer beſſer wiſſen
wollte als der andere, bis es endlich auf ein Lami
binaus lief und den Troſt bekam, mich gedul
itg darein zu ſchicken. Dieſes waren gewiß ein rech
iet par nobile fratrum, und decus Doctorum,

das weiche d in ein hartes p, durch
kehenen Druckfehler ausfallet.

kemos erzehlet, daß ein Vater drey Sohne gehabt,
us er denſelben geſraget, allen drehen
Derden ſolte, und ſie zu lernen Luſt bezeigten?
hab der Vater zur Antwort: der alteſte ſolte
Vettler „der andere ein Spitzbube, jung
lleein Morder werden. Seine Erklarung war aber,
wtil er RomiſchCatholiſch fol
iiſteſ

gen e: der al—onre ein Franciſeaner oder Bettelmonch, weil

B ſol.
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folll d ſtrenceſte und heiligſte Orden ſey/

Xs erd Der andrre ein Advocat, und der dritte
J

wer en, J uein Arzt Fiat applicatio. rdoro, mein Herr.
Lproteſtire ich hiermit ſolenniter, wenn mir ſolt?

nachgeſaget werden, daß ich uberhaupt alle Ge
kehrte in allen Faeultaten ohne Anſetzen der Perſon
ſolte herum zu nennmen geſinnet ſeyn: nein wahr—
haftig nicht! indem uuter allen Sorten derſelben
ſich prokuund Gelehrte und rechtſchaffene Manner
befinden, die ſo wohl offentlich in ihren Schriften
als auch pricatim uber dergleichen Fratzen, Be

trügerchen und andere Narrenspoſſen ihr groſtes
Miißfalien bezergen, und doch mit aller ihrer Be
mühung nichts darcegen auszuriti, ken vermogtnd
ſind. Es bleiber alſo wohl wahr, wie l'lautus vori
langſt geſchrieben: lic itur in Mundo; denn es iſt

einmal zum Gebrauch worden: nitimur in vetitum,
ober wie es ein gewiſſer zu ſchreiben gewohnt iſt:
iĩn fœtidum; denn garſtiger Speck und ſtinkende

8 dite Ci
Butter iſt wohl einerith eſiunuo, eegenliebe iſt bey manchen allzu grefß. Hierbey fai
let mir gleich bey, wie der Herr geheimde iath
und geweſene Proſefſſor Gundling zu Halle. ubet
die Thur ſeiner Studierſtube eine Kuh abinahlen
laſſen, die ſfich ſelbſten die Polleriora lecket, mit
der Beyſchrift: de guſtu non eſt diſputandom
oder wie jene Bauerfrau, die Teufelshreck vor Zu
cler Candi gefreſſen. Doch hiervon zur Gnigge
damit ich Jhnen, mein Herr! auch meine Gehan
ken in aller Kürze noch von andern gelehrten Ro

efnen Plaz behalte. Den An—
fnl
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fang mache mit denen philoſophiſchen Papierverder—
bern, und wurde hiervon ein weitlauftiges Verzeich
niß verſertiget werden konnen, wenn es Zeit und
Gelegenheit verſiattete. Mur mit wenigen von
denen Losicis und Mecaphylieis zu melden, wie
dieſelben mit ihren Geſchieiß die Buchdruckerpref
ſen beſchaftiget und was ſie fur greuliches Geſchmie—
re gemacht haben mit ihren Barbara, Celarent, Da-
ni, Ferio, und wie die denen Zauberworten ahn—
liche Jertnini mehr heiſſen; mit denen Anteprædi-

camentis und Poſtprædicamentis; der angſtlichen
Unterſuchung aller erdenklichen Arten der Syllogis-

morum und Aufloſung der SLophismatum; mit ihren
hæcceitatjbus, ipſeitatibus, identitatibus, egoita-
tibas; mit ihren controverſus und Effatis philoſo-
phicis; vnd wer ſich darwieder regete, und auders

uls ſie reden wolte, der wurde ſogleich vor einen
philviophiſchen Ketzer ausgegeben, auch Himmel
und Erd in Beweguna geſetzet, dieſelben um Eh
re und Zieputation zu bringen; wie man deraglei—
hen gegen Herrn Thomafium, als dea erſten Be—
lürmer ſol-hher Barbarey im Sinne gehabt, der
ihren Klauen aber bey zeiten glucklich aus dem We

be geganeen, und dadurch Gelegenheit zu Stif-
ung eines neuen Muſenſitzes gegeben hat. ved
le his latiss. Mun noch was weniges von philolo—
liſchen Haſen-Poſſen anzufuhren, wie ſie als hor

lbilieribrifacii ſich um allerhand Quackſalbereyen
dejanket, als nemlich ob Calendæ mit einen C.

dder K. zu ſchreiben, ingleichen wenn man pülſi—
dus, Chriſtianiſſimus, illuſtriſſlimus und derglei

b 2 chen
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chen ſchriebe, ob man das lange ſ. vorne und das
kleine s. hinten ſetzen ſolle, wie ein ſonſt beruhm

ter Philologus in ſeinen Epiſtolis weitlauftig ge
bandelt; Wunder was da vor Weisheit darinnen
begriffen; jedoch iſt ſolches mit vieler Modeſtie vor
getragen. Deſto ſchlimmer hat es in dergleichen
windmacheriſchen Streitigkeiten lacobas Grono-
vius gemacht, der durch ſeine mit vielen Schimpf—

Worten angefullete Schriften ſich den Nahmen
Grunnovius erworben. Wer mehrere auserleſene
grobe Flegeleyen und SchimpfWorte zu ſeiner
Erbauung zu wiſſen verlanget, der beliebde Holter-
mannus Tr. de Nequitia Advocatorum ſich anju
ſchaffen, der wird einen reichen Vorrath darinnen
finden, ingleichen zu einem beliebigen Supplemen-
to in denen Actis ſarekmaſianis. Endlich kommen
zum Tanz die beruchtigte gelehrten Calendermacher,
Zeitungs-Schreiber, und Journaliſten, deren ei
ne ſo groſſe Anzahl, daß man ſie ſaſt nicht mehr zu
zahlen weißß, und zum Theil von ſolcher kauder
welſchen Einrichtung und boßartigen Beurtheilun
gen angefullet find, daß es faſt eine dickkopfichte
Schande iſt, wenn man es vor Arbeiten gelehrter

Leute ausgeben ſolte; allein Herr Omnis iſt in ſei
ner Perſuaſion etliche Klaftern zu hoch in der Weis
heit verſtiegen, daß er den Ruckweg nicht wiedet
finden kan, und hat zu ſeinen Symbolo erwahlet:

—eware zu wunſchen, daß dergleichen Schriſten in
dem Geleiſe abgefaſſet ſeyn mochten, wie die Ali

Err—



v 21kraditorum latina, ſo von unterſchiedenen ſolid ge—
lehrten Mannern zu Ende vorigen Seculi angefan—

gen worden, da eines jeden in ſeine Wiſſenſchaften
tinſchlagende Materien an den Dmircctor derſelben
nach Leipzig uberſendet, und monatlich colligiret,
und herausgegeben worden. Alleine wie unartig
ſind nach der Zeit die meiſten ſolcher Hirn-Gebur—

ten ausgefallen, und an ſtatt richtig erzeugter Kin—
der Mißgeburten und Kobolde zur Welt gebracht
worden, da alles ohne Verſtand und Ueberlegung
wie Hirſen, Mauſedreck, und Sauerkraut un—
ter einander gemiſchet iſt, daß man ſolchen Zeit—
und Papier Verderbern, die nur propter panent
derandum im Tag hinein ihre ungereimte Meinun

Rn hin ſchmieren, zur Warnung zuruffen mochte:
Nedutor ultra erepidam. Denn wie ſolte es wohl
noglich ſeyn, daß ein jedweder, was er doch nicht
gelernet, beurtheilen ſolte, noch vielweniger im
Stande iſt, und Zeit ubrig hat, alle Schriften,
lo ihme zu Handen kommen durchzuleſen. Und
nochte wohl wiſſen, wer ſolchen Leuten das Privilegi
um gegeben, anderer Leute Schriften unbefugterWei
le durch die Hechel zu ziehen, da ſie doch ſelbſten

nichts gelernet mehr, als nur Freſſen und Saufen
lehr; und darzu mit einer Pfeife Toback ihre viel
wiſſende Weisheits-Einbildung zu rauchern, da
mit ſie nicht ganz und gar ſtinkend wird. Beſſer
ware es, wenn ja einer ſo ſchreibſuchtig ware, daß
er die Contenta derer Bucher in ihrer Ordnung
iwar recenſirete, ſein unzeltiges raiſonniren aber in
lulpenſo lieſſe;. wer darnachimit des Autoris Mei

b
nung



 —Ü[œ22 Jnung nicht vergnugt ware, mochte ſich beſtreben,
es nach ſeiner Art beſſer zu machen, und ſolche
Schriften ungeleſen zu laſſen, auch ſeine Zeit zu
etwas andern anwenden. Denn ſchinipken und pas
quilliren iſt keine Kunſt, und konnen es auch alle

Bauren auf denen Darfern vor einen Meiſter. Qu
dem iſt es wider die geſunde Dernunſt, und wur—
den ſie, wenn ſie die Regel: Quod tibhi non ris
fieri, alteri ne feceris: weohl beherzigen wolten,
ſich gar leicht bereden konnen, ſolch vrgereimtes
Zeug zu ſchreiben denen Einwohnern in Utopia zu

uberlaſſen. Die allererſten ſolcher ſuper klugen
Schriften, ſo mir ſchon vor langer Zeit in meinen
Studenten-Jahren zu Geſichte kommen, waren
1) die Acta Semieruditorum, und 2) der Europa—

iſche Niemand Hilf Himmel! was war das vor
chein liederliches Geſchmieren Aber es daurete au

nicht allzulange, ſo wurde es verboten, und ſind
dieſe herrliche Sachen zu Maculatur vor die He
rings und Kaſe-Kramer angewendet, und von
rechtſchaffenen Leuten verachtet worden. Noch.
neuerer; Zeit kamen auch dergleichen Chartequen in
Erf th jum Vorſchein unter welchen-erſtlich dien

ur Jeb s VWeſchreibung unterſchiedlicher unbekannter:
enn“Gelehrten ſpottweiſe in g Stucken vorgetragen wur.

dez weilen aber im letzten Stucke eines daſigen lu-
reoonſalti. D. Fl. Bilter und Mahler  koelie all.
zuhohniſch und recht jacherlich vorgeſtellot wurde,
ſo iſt deren Continuation verboten worden: und ſo
ergieng es auch mit dem daſigen Wochenblate: der
C  auund der Railonneur betitult, welche

alle



alle beyde mit dem oten Stucke ihre Entſchaft er—
keithten, und als ehrenrührige Critinnen bey ſeite
geſetzet werden muſſen. Endlich froſſet due elende

2Bibliothek der elenden ribenten gar dem Faß
den Boden aus, nnd wuede viel Jeit unb Mapier
irfordern, wenn dieſelbe narh allen uunden und
kanzem Juhnlte anatommret werden ſolte. Was
nun vors erſte ihre ſogen znate treue Mitarbeiter in
der Republique der eienden Scribenten aplanget,
ſo kän man ungezwungen alauben, dag es lieder—
liche Compagnons und Jeit; Verderder ſind, in
aſſen ſie ſich mit ihren berichtigten Concoits ihrer.
Zuſammenlunfte zu Zwatzen bey Jena und Brol.
hahns. Scheuke bey Halie ſo breit machen,,in
welchen nach Art ihrer hochgelehrten Zuſammen
klüften die Paßataſer und Tobackspfeifen ihre mei
ſe Veſchaftrzung ſeyn wird, nach dem elasſiſchen
Geſang: Rein ausiaufen das konnen wir alle wohlrc.

ſüch ſich eines beliebten Spazierritts auf einen Ve—
uus Mferde zu bedienen. Warum haben ſie denn
nicht das Kleeblat ſolcher renommirten Zuſammen
künfte vollſtandig gemacht, und die Porſtendorfer—
Schencke varzu genommen, allwo vor ſolche Her—
ten beſtandige Ausſpannung und verliebte Stute—
rehen zu finden die ihrer eigenthumlichen Ge
müths— und Leibes- Veranugung zutragtich ſeyn
könnte. Was aber die ſchone Zuſchrift des cerſten
Btuckes belanget, ſo brauchet man ſich nicht dar—
über viel zu argern; weil ſich die elenden Scriben
len nicht unterſanden, den Herrn Aſſeſſor der phi
dſophiſchen Facultæt zu Leirzig mit Nahmen zu

b 4 nen—



nennen, und daher wie die Fleder. Manſe im Fin
ſtern fliegen; vielweniger die andern mit einzelnen
Buchſtaben bezeichneten auszuſtudieren; denn went
man ſſich bedunket Recht zu haben, darf man ſich
nicht ſcheuen ſcrapham, ſcaphar zu nennen, und
das Licht zu ſcheuen, wie die Nachteulen. Was
ſie ubrigens von deſſen beſonderer Philoſophie da
her ſchnalzen, iſt eben ſo viel als wenn der Guckguck

uber der Nachtigallen Geſang ſich moquiren wolte,
indem ein jedweder nach ſeinen beſten Wiſſen zu
ſchreiben ſich bemuhet, ob er ſchon nicht das Gluck
hat einen jeden Mouquerzu gefallen; genug daß, wie
bekaũt, es heißt: Laudatur ab his, culpatur ab illis. Ei
nen jeden Narren gefallt ſeine Kappe. Mochten doch

ſolche Krickler die Zeit, die ihnen zu lang wahret,
zu vertreiben unterſuchen: was Ariſtoteles vor Man
ſchetten getragen? Ob Diogenes in ſeiner Laterne
gezogen Unſchlittlicht oder Del gebrannt? Was
Pilatus vor eine NachtMutze gehabt? Ob luli-
us Cæſar in ſeinen Kriegen einen Sabel oder Stoß
tegen getragen? Ob ſich die ehrwurdige Frau
Fantippe mit Seife oder nur mit einem Schwam̃
abgewaſchen? und was dergleichen SiebenGSa—
chen mehr ſeyn, ſo wurden ſie ihre hochweiſe Narr
heit in optima forma und in folio mit Schweins
Leder eingebunden der elenden Pickelherings Schaar
am beſten zu Tage legen konnen. Es wird ihnen
zugleich frey ſtehen, ob ſie ſolches in lateiniſcher/
deutſcher und franzoſiſcher, oder gar hottentotti
ſcher und kauderwelſcher Sprache thun, auch oh
ſd svwegen bey ihrer collegialiſchen Verſainmlung

n
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ein plaudite oder pereat ausrufen wollen. Einen
Schutz-Gott zu ſolch ihrer eingebildeten Weisheit
ausfundig zu machen, muſte ſolcher einen wunder—
baren und zwar recht merkwurdig langen Nahmen
haben, und mochte ſich der dazu ſich praſentirende
Herr billig alſo benennen und jauchzend ausrufen:
Menaleamintathyrſidameta coridonis vocor: da—
bey aber die Remarque anzunehmen ſich gefallen
laſſen: Olim regibus erant longa nomina, hodie
ſtaltorum, wie Friſchklinus in ſeinem Operibus Po-

etieis angemercket. Lacherlich iſt es, daß fie ſich
in den Vorbericht des erſten Stucks uber einige
Buchhandler wegen ihres Verlags aufhalten; da
aller Welt bekannt iſt, daß ein jeder Handels—
mann in ſeinen Kramladen allerhand Waa—
ren zu fuhren gewohnt iſt, gute und ſchlechte;

alſo auch dieſe, kluge und einfaltige Schriften, da
denn ein jeder ausleſen kan, womit ihm am beſten

gedienet iſt. Warum man aber den verehrungs—
wurdigen Herrn D. Cruſium ſo niedertrachtig her.
um nimmt, und ſeine Logie ſo ſchlechterdings ver
achtet, kann ich mich nicht uberzeugen; zumal al—
len vernunftigen Gelehrten allzuwohl bekannt, was
dieſer vortrefliche Mann ſeit vielen Jahren durch
ſeine mit ſaliderGelehrſamkeit ausgearbeiteteSchrif
ten in Republica litteraria vor groſſen Nutzen geſtif-
tet hat, und noch niemalen auf ſo mechante Weiſe
tractiret worden, als vor jetzo auf ſo bettelmanns
maſige Art beſchehen, und mit Vorſatz ſich die boö-
ſe Mode zu Nutze machen will, da es heißt  Calu-
mniare audacter, ſemper aliquid hæret! Mochte

b 5 der
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der uberkluge Herr Cenlor ſich erſt das gelbe vonit:
Schnabel wiſchen und den Bart von ſen liſſei
ehe er ſo ivoyloerdiente Manner benhimpfen will-
Noch vernmunderitcher aber iſt, daß Herr Joret.ſor
Riedel in Ecfurlß, ais wohlbekannter Autor des:
erſten Theils dieſer Schrift, ſelbſten geſtehet; deß

er nicht viel werth ſey Er mag es in ſenlun vero
oder ironico verſtehen, ſo iſt ihm voller Glaube btye
zumeſſen, indem das gefallete Kudicium recht rie
pelmaßig herans kornmt; mnan hat ſich dahero nichb

daruber zu verwundern, werl er nicht nur Men—
ſchen, ſondern auch Donner und Dlitz zu tadeltü
ſich unterſtehet; indem man alaubwurdig berichtet

iſt, daß er zur Zeit eines Ungewittertz bey aufgi
ſperreten Fenſtern in llorlbas geſchmauſet, und. ei
nen heftigen VBonnerſchlag, für vortreflich gehal
ten, hingegen von einen ſchwachen zu ſagen belie—

bet: das war tumm. An ſtatt ſolcher unzeitigen
Raiſunemente wird der Herr Profeſſor beſſer thun,
wenn er nach ſeiner Gewohnheit die ganze Nachtt
auf dem Ballhanſe bleibet, und ſich mit Wein undi
Bier einbalſamiret, daß er hernach die Zeit der zue
haltenden Collegien verſchlaſt, und viele unnutze
Diſcourſe darinnen auszugocken verhindert wird.
Warum er aber den Herrn geheiniden Rath Klotz
in Halle mit in ſeine Rolle ſchreibet, und in dieſer
elenden Bibliothek hin und wieder allerhand ver—
achtliche Nahmen bekommen hat, laſſe ich billig
auf ſeinen Werth und Unwerth beruhen, indem
d lchn Beurtheilung uber meinen Schulmei—

erg eijenſter- Horizont hinweg iſt. Jſt er zu frey und un
bedacht



v St 27bedachtſam iun ſeinen Beurtheilungen, ſo wird er
von denenjenigen, uher die er ſich aufzuhalten be
licben mochte, ſchon ein Remedium zugeſchicket be—
kommen, ſo ihm die in Kepfe regierende Wurm—
Krantheit ſchon vertre:bten wirb. Mun, mein
Herr! finde ich endlich einen gantzen Cataloqum
derer Mamen der Herren Pranum.neranten naus
der Ordnung. in welcher ſie iubſeribiret baben. Do

man mit Beybringung dieſ.es Catalee: tlug ober
tumm gehandelt, braucht nicht viel lieberleeung
in deſſen Entſcheiduna. Adan hat zwar ſolches bey
Edirung gelehrter und keſtbarer Wercke in cuten

und nutzlichen Gebrauch; dafi mian ater den ſol—
chen unnutzen Chartequen die Nahmen rechtſchaf-
fener Manner mißbrauchen, und zum theil mit
Marren untermiſchen will, iſt eine veritahle Inju-
Uen und mit recht vor beſtrafunaswurdig zu halten.
Zumal man auch andere Profeſſores in Erfurth,
als der Geburts-Stadt dieſer elenden Bibliothek,
mit darein aeſetzet, welches der daſigen von ihren
hochwurdigſten Verbeſſerer der Univerſitt, und
deren Einrichtungen gewißlich ſchlechte Ehre brin—
get; zumalen man auch zum Beſchluſſe deſſelben
noch verachtliche Weibes- Bilder, unter denen
Nahmen: Jungfer Sammtſuſſe und die Erfurter
BotenFrau als einen Schmier-Eyhmer mut ann
Lihenget hat. Die Nachricht von dem neu ange-
ſiellten Oberappeilations Gerichte zu Zwatzen wei—
lit ſeinen Affenſchwantz allzudeutlich und ijt keiner
Beantwortung wurdig. Was von verſchiedenen
Schriften p. 2. 12 hingeſchmieret iſt, ſind

Pſ L.



28 S
Paſquille, tranſeant itaque eum cæteris. Der An-
ticriticus ein Heldengedicht, p. 15 22. und
die Kriegs-Lieder p. 25 28. ſind ihren wahren
Nahmen nach Lundemanns Lieder, und beyde mit
vorhergehenden gleiches Gelichters; und ſind bie

Verſaſſer nichts mehr werth, als daß ſie zum præ-
mio laborum mit einer Crone, von Eſels- Ohren
gemacht, gezieret werden mochten. Die Auszuge

aus denen Briefen einiger Correſpondenten, wer
den diejenigen, welche darinnen boßhafter Weiſt

verunglimpfet worden, ſchon ſelbſten zu gehoriger
Zeit zu beantworten wiſſen, wenn ſie anders vor
nothig erachten werden, ſich mit ſolchen beummen
den Hummeln und Weſpen in Streit einzulaſſen.
Jedoch iſt Verachtung auch eine Strafe; denn wer
im Dreck greift, der beſudelt ſich. Die vermiſch
te Nachrichten find noch weniger werth; und wird
Herr Ranft und Herr Gatterer. ſchon ſelbſten ohne
anderer Beyhulfe ihre genealogiſche und hiſtoriſche
Streitigkeiten auszufuhren wiſſen; nur ware zu
wunſchen, daß ſie Herr D. Cruſium in Ruhe und
Frieden laſſen, und ſich bemuhen mochten, erſt da
hin zu kommen, wo er ſchon vorlangſten geweſen.
Die beyden ſtarken Regiſter des 1. und 3. Stucs
geben deutliche Proben, der Recapitulirung ihrer

Hirnloſen Mißgeburten.Das zweyte Stuck der elenden Bibliothek der
elenden Scribenten ſiehet Frontiſpicio dem erſten
ſo gleich als ein Eſel ſeiner Mutter. Die Dedi
cation iſt ein Muſter aller Narren, und konnte man

Sch Jl Ttitl BDauch damit vermehren—
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Es ware daherlnicht uneben gehandelt, wenn ſie
die artigen kleinen Tractatgen: Mores Eruditorum,
Genium ſeculi, Ridicula litteraria, vergeſellſchaftet

mit dem Grobiano et Grobiana, in 12mo. und E-
rasmi Encomio Moriæ, zu Verbeſſerung ihrer bau—
riſchen und windmacheriſchen Sitten fleißzig leſen
mochten; deme noch beygefuget werden konnte A-
bercrombii Fur Academicus; gewiß ſie wurden ih

re ſo genannte alle Rattenfanger Zigeuner und
Filare ubertreffende Schelt-Kunſt gar balde aus
der Mode kommen laſſen. Der Vorbericht iſt ſehr
ſchlecht gerathen, und weit hergeholet, auch mit
lauter BacchusGeiſt angefullet, und ſolte man ih
re Methode einen Dorf- Schenkwirth anrecom
mandiren, daraus er lernen konnte, wie er zu rech
ter Zeit und mit leichter Muhe banquerout werden
mochte. Die Cur das Haſen-Gehirne in Ordnung
zu bringen, braucht ſo viele Weitlauftigkeit nicht;
wenn ich einen ſolchen verruckten Gelehrten auszu
beſſern unter meine Zucht bekommen ſolte, ſo wol
ke ihme das tolle ſchwarmende Geblute in Ordnung

zu bringen, biß zu geendeter Cur nichts als Waſ
ſer und Brod, zu trinken und zu eſſen geben, und
laglich zwanzig Platzer, und fruher mittags, und
abends drey derbe Schillinge auf das bloſe Hinu-
ter-Caſtel mittheilen; was folte es gelten, der
ſe ſolte ihm zu Naſen und Ohren hinnausfahren,
dergeſtalt, daß er ſich nicht wieder nach dem vori

gen Quartier umzuſehen Luſt bekommen ſolte, und
man alſo nicht nothig batte, ſich weiterhin nach
einen Wurm-Doctor umzuſehen. An der Erkla

rung
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rung des Zitnl-Kupfers iſt nichts zu tadeln, in
dem es nuch ſeiner aanzen Quinteſſen richtig iſt.
Die Nathrichten aut dein Reiche der Wiſſenſchaf
ten ſind eine zuſammengeraſpelte Penge tummes,
unkluges und abgeſchmadtes Zeug, und iſt das
Werk ihrer Hande meit mehr werth, als daß es
auf allen heimlichen Gemächern verewiget werden

maochte. Was pag. so. von der Geſchichte dieſer

J

Bibliothek gemeldet, und wie Herr Hofman in
Weimar ſolche in Verlag genommen, auch was
bey deren Verkauſ vorgegangen, iſt deutlich genug
beſchrieben; die weitlauftig angegebene Cur des Ha

ſſen-Gehurnes aber; iſt in vorhergehenden auf ei
nue kurzere und nachdiucklichere Art beſchrieben, daß

man ſich dieſerwegen kreine weitere Muhe zu geben
nothig hat. Die vermiſchten gelehrten Nachrich
teen ſind elende Schmtualien, und wird ſich Herr

Hauſen in Halle wegen ſeiner verkleinerten prag
matiſchen Geſchichte der Proteſtanten in Deutſch

land, gegen dieſe elende Scribenten ſchon ſelbſt
Nnachdrücklich zu defendiren wiſſen.

Das dritte Stuck fuhret emen Eſel in Cavalie
resHabit, auf den Titulblat, ohne Zweifel da
mit anzuzeigen, wie ſie ſich was beſonders einbil—

vden muſſen, daß ſie mit ihren eſelartigen Geſchmie
re rechtſchaffene Leute zu proſtituiren ſich angelegen

ſeyn laſſen, und ein beſonderes Recht dazu zu ha
ben vermeinen. Jn der Dedication wird der Herr
Klotz zu ihren theuren und anſehnlichen Oberhaußt
öffentlich angegeben; wie weit er nun ſolches gel
ten zu laſſen belieben mochte, darum bin ich in

i



meie Schul-Coueaio unbekummert, ob es wahr
ſeyner nicht, und on ſeine regierende Peilſche ge—
ſrdie Biahrkeeit beſtrhen konne. indem er die eben
daäſlbſt benenucte furtt efliche Manner zuverachten
undzu beſchinpfen ſuchet, und mag dieſes wahl
der Haupt-Punct ihrer Sache ſejn, quo
tei erritur. Jni Vorberuhte fahret fort, die
gelebrteſten Leute datch;uſtriegeln, langegen ihre
nichtowurdige Bande zu erheben, auch allerhand
akzugliche particularia einzuſtreuen. Etrnes moch
ke gerne belehret ſern, eb Konſieur Gjleichmann,

va

kln hueſelbſt benantites Mittqlied von dem beruch—

itenr Complot der elenden Sceil enten, em Ab—
fkomnlndeng. von dem durch ſeine vrele edirte kleine

Enſtriften dekannt gewordenen Secrecario und Steu
er. Einnebiner Gleichmaun in Ordruff ſey? und
Wwenn dieſes ſeine Richtigkeit hat, ſo iſt kein Wun—
der, daß er von ſeinen Vater geerbet, wie
die Leute tadeln und die Biderſprecher ſeiner Mei—
nunungen recht gelehrig ſchin.pfen ſolle; denn war,
Wie. mir ſegr wohl bekannt, ein Mieiſter darinnen,
und ſchunpfte wie vm Rohr-GSperlina. Die Nach—
uicht von denen neuen hey ihres kritrichen Reiches
NRothdurft gefaiten Entſchlieſſungen detreffend, iſt

nicht mehr werth als daß man in geheimen Cabi.
net ſeine Nothdurſt darauf thut, und mit Quark
deſiegelt; zumal ſie an einen ihrer Art nach beque—

men Ort, auf der Trinkſtube zu Lauchſtadt datiret
iſt an welchen Orten gemeiniglich dergleichen gro
den. Tolpels oberſte Zunft-Lade.in brſter Verwah
rung bleibet. Der Sußpſcribenten ſind ſieben an

der
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der Zahl, und alſo eben ein Galgen voll; e
den ſich alſo dieſelben ſchon ſelbſten um den
vergleichen, welchem die Oberſtelle und das“meiſter-Recht zugehoret. Hierauf folgen pieder
Poeſien, und alsdenn Ehren- und Gedachtnißelit
der, welche aber keines Commentati bedurfen in

imdem der elenden Herren Scribenten ihre Kunſvollem Maaß ganz deutlich darinnen enthalten, uno

verſtandigen Leſern mehr Ekel als Vergnugen ver
urſachen. Jn denen Auszugen aus denen Brieftn
einiger Correſpondenten finden ſich nach der beſtäu
digen Gewohnheit lauter Haſen-Poſſen; am lu
ſtigſten iſt mir vorkommen, da ganz am Ende ſtt
het: Monſieur Gleichmann hat ſich entſchloſſen, jt
Troſt ſeiner armen Seele Jungfer Sammtſuſen jl

heyrathen, er wird mit ihr die Markte beziehen
und Memento mori feil haben. Vermuthlich wird
er die Bibliothek der elenden Scribenten zugleich

mit verhandeln. Viel Glucks zur Hochzeit Mon—
ſieur Gleichmann, und guten Verkauf auf der
Meſſe! wenn aber etwa gedachte Waaren vor ver
legen gehalten werden und kein Abgang ſeyn moch
te, ſo recommendire ihnen zu Verbeſſerung ihres

WaarenLagers, 1) Rotzloffels allerneueſte Jnpen
tion Lichte zu ziehen, 2) SchmierFlegels Jntro
duction zur Lehre, wie man recht nach der Kunſt

ſeinen Nachſten ſchimpfen ſolle, und 3) Kratzfu
ſens neumodiſcher Complimentiſt; und verſichert/
daß ſie damit Parade machen konnen. Das ubri
ge iſt lari vari und iſt nicht werth, es weiter zu be
merken weil es nur hohnſprechende NarrensPoſ

VDat
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Geribenten praſentiret auf dem Titulblate die in
denen erſten befindliche zwey eſelartige Haſen, wie

ſie mit Trauer-Flor behangen, zum Beweiß, daß
ihre Narrheit dem Tode nahe ſey, und mit guten
Recht zuruck gewieſen worden. Es iſt, mein Herr!
in der That dieſes das beſte Stuck, indem ſich der
Autor darinnen auf eine recht geſunde Art defen
diret, und ganz deutlich weiſet, was ein vernunf—
tiger Journaliſt zu thun verbunden, und worinne
eine falſche und wahre Recenſion beſtehe, ingleichen
ob eine piquante Beurtheilung derer herausgekom

menen Schriften oder anderer Affairen vor ein
Pasquil zu halten ſey, da er denn deren Unter—
ſcheid ſo genau auseinander ſetzet und ſo aceurat

deiget, was eigentlich ein Pasquil ſey, daß nichts
weiter darbey zu deſideriren iſt. Jn denen dabey
befindlichen gelehrten Nachrichten gefallet mir am

beſten, die Beſchreibung, wie Herr Klotz in einen

ĩ

Vuchladen die Titulblatter verſchiedener auf der
Auslage liegender Bucher mit einem Bleyſtift /be
ichmitzet, und ohne Gnade als Maculatur den
Ballen ã 41 Rthlr. erklaret habe; und wie der Ei
genthumer daruber unwillig worden und geſaget:
Hwerr Klotz ſolle dergleichen Poſſen unterlaſſen, weil
er ſeine Bucher vor baares Geld bezahlen muſte,
und ſie nicht wieder loß werden konte, wenn ſie ver
dorben waren. Dieſes iſt eine wohlmeinende Lehb
te, vor alle diejenigen, ſo gewohnt ſind, die Buch
laden durchzuſtankern, ihre vermeinende viel—
kiiſſende Klugheit zu zeigen, da doch der Haſe ih

C nen
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nen beſtandig uber die Achſeln ſiehet, und ihnen
gelehrten Wind in die Ohren blaſet; ſolchen Her

ſolte man Knippelhardum zu leſen geben, mit
der Ueberſchrift Manum de tabula. Was das ale
berne Zeug pag. 73. von den tummen Erzehlun
gen des Neujahr- Singens von Bettel-Weihbern
belanget, ſo reimet es ſich unter die gelehrten Sa
chen wie eine Fauſt auf das Auge; ſie mochten
vielmehr zu ihrer Vergnugung ſelbſt auf ihren Con
toir zu Lauchſtadt ſingen: Bruder laßt uns luſtig
ſeyn, weil der Fruhling wahret; ingleichen: Bru
der ſtirb es iſt auf Erden lauter Barenhautereh, L-
Das pag. 83. bemerkte von Herrn von Voltaire
bey lebendigen Leibe geſpielete Begrabniß-Ceremb
niel iſt leſenswerth, zumalen die Herren Haſen als
Leichen-Begleiter dabey ſind, welches wohl haupte
ſachlich daher zu kommen pfleget, weil es heiſſet:
Kwilis ſimili gaudet; und ſind ohne Zweifel die
elenben Herren Seribenten nicht weit davon ent

fernet, weil ſie auch gerne was beſonderes haben

und wiſſen wollen.

Das z. und 6. Stůck kann man vornemlich zu Pfef

ferDuten und Schnupf-Tuchern gebrauchen dens
ſie ſind nicht werth, daß man ſich die Muhe geben
ſolte, mit dem Durchleſen die Zeit zu verderben,
zumal ſie in nichts anders, als narriſchen, anzug!

lichen und einfaltigen Raiſonnements beſtehen.
Es ware daher ſehr wohl gethan, wenn ſolche Hu
ſen. Kopfe mit recht ſcharfer Lauge gezwaget wur
den, damit ſie zu anderer Zeit dergleichen Nar

ns



SWe 35tens-Poſſen und Eſels-Streiche bey Seite ſetz—
ten, und was klugeres vorzubrinaen ſuchten, um
ſich in Repuhblica litteraria das Burger— Recht da

mit zu verdienen, und das Præſidium in der Eſels—
und Haſen-Compagnie zu abandoniren. Es wa—
re zu wunſchen, daß dieſe elende Scribenten wie
lucians Eſel das Gluck hatten am Parnaß Roſen
zu freſſen, damit ſie wie jener, vernunftiger Men—
ſchen Geſtalt wieder bekonimen mochten; alleine

weil ihre Haupt-Contoirs zu Zwatzen und der
BreyhahnSchenke bey Halle iſt, alwo an ſtatt
derer Roſen deſtomehr Saudiſteln wachſen, ſo glau
be vielmehr daß ſie Haſen und Eſel bleiben werden
in ſecula ſculorum. Dieſes mein hochgeehrteſter
Herr! ſind meine ohnmasgebliche Schulmeiſters-
Concepte von der elenden Bibliothek der elenden
Geribenten, und andern gelehrten Betrugereyen
und Narrenspoſſen, welche ich nach vollendeten
meinen CollegialStunden zu meinen Pleiſir eut
worfen habe, nebſt gehorſamſter Bitte, ſolches
beſtens anzunehmen, denn ultra captum zu philo-
ſophiren iſt mein Werk nicht. Jm ubrigen bitte
mir noch ferner Dero beſtandige Gewogenheit aus,
und verharre

Ew. Hoch-Edlen,
Meines hochgeehrteſten Herrn

dienſtbereitwilligſter

N. N.
wohlbeſtalter Schulmeiſter zu Wiſten.

Walſchleben.
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